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SPÖVP drückt
Beschluss durch:
Der Fuzo geht`s
an den Kragen

Die Mürzer Fussgänger-
zone ist aller Übel Anfang –
wenn man/frau nur den Aus-
sagen der SPÖVP Gemein-
defunktionären Gehör
schenkt. An der „darnieder-
liegenden“ Einkaufsstadt ge-
nauso wie am leerstehenden,
bisher nicht anzubringenden
Forumgebäude. Am „dreivier-
telleeren“ Parkhaus genauso,
wie an der vorherrschenden
depressiven Grundhaltung
der die MürzerInnen in Bezug
auf ihre Stadt verfallen sind. An
mangelnden Hotelbetten ge-
nauso wie die fehlende „Kun-
denfrequenz“.

Dem ungeliebten Kind
„Fuzo“ sollte nach Aussage
von Vizebürgermeister Lendl
sowieso nur ein kurzes Leben
beschieden sein – gleich nach
der Landesauststellung soll-
te diese wieder verschwinden.
Nun hat sie das erste Jahr-
zehnt überstanden – mit
Schrammen – aber immerhin.
Ob`s noch einmal soviel Jah-
re werden, ist höchst fraglich.
Zu sehr wird sie von Teilen
der ÖVP in natürlicher Allianz
mit der „Einkaufsstadt“ be-
kämpft. Zu wenig bis keine
Unterstützung bekommt die

Fußgängerzone von Bür-
germeister Kranner und
seiner SP-Gemeinde-
ratsmehrheit – im Gegen-
teil. Vor Jahren war gera-
de die Fußgängerzone
das Liebkind der SP
Mürzzuschlag.

Anscheinend fürchten
die  SP-Granden nichts
mehr als den Vorwurf,
nicht in gebührendem
Außmaß die Interessen der Wirt-
schaft zu vertreten. So ist die SP
nunmehr bereit zur Kindesweg-
legung und tut es auch!

Die  Jugendinteressen weichen
einem HammerParkplatz, der ne-
ben einen sündteuren, farblosen
und noch dazu leeren Parkhaus
zur Abstellfläche verkommt. Für
Radfahrer gibt es auch nach mehr
als 10 Jahren keine brauchbare
(gefahrlose) Durchfahrmöglich-
keit durch die Innenstadt!

Wenn von hochoffizieller Seite
nun immer öfter gegen das
„Krankjammern“ mobilisiert  wird-
so wäre es durchaus ratsam auch
einmal  über die Interessen und
Wünsche der MürzzuschlagerIn-
nen nachzudenken und uns nicht
immer nur als  Kunden oder als
Stimmvieh zu betrachten.

Franz Rosenblattl
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aus dem
Gemeinderat

Schwerpunkt der Gemeinde-
ratssitzung vom 29. März sollte
sicherl ich der Rechnungsab-
schluss 2000 sein. Dabei gab es
gerade bei diesem Punkt kaum
eine Diskussion – zu problema-
tisch entwickelte sich die Situa-
tion im Vorjahr wegen der entfal-
lenen Steuermittel aus der Ge-
tränkesteuer. Da war nicht nur
die Mehrheitsfraktion froh, eini-
germaßen über die Runden zu
kommen – auch die Opposition
war (wenn auch nicht so enthu-
siastisch wie die SP, aber doch)
mit dem Ergebnis der Arbeit un-
serer  Finanzverwaltung zufrie-
den.

Auffallend war an diesem Tag
der große Besucherandrang. So
wohnte unter anderen der „Alt-
gemeinderat“, mit Altbürgermei-
ster Franz Kotrba an der Spitze ,
dieser Gemeinderatssitzung bei.

Rechnungsab-
schluss 2000
Der Ordentliche Haushalt (lau-

fender Aufwand) schloss mit ei-
nem Überschuss (Sollüberschuss)
von 1.024.511,97 Schilling ab. Al-
lerdings wurden auch Rücklagen
in der Höhe von 1,305 Millionen S.
entnommen. Der Schuldenstand
stieg um 12,548 Mill.S. auf 475
Millionen Schilling am Ende des
Jahres 2000.

Die Personalkosten verringer-
ten sich auf Grund von vorzeitigen
Pensionierungen um rund 1,5 Mil-
lionen Schilling.

Im Außerordentlichen Haushalt
(Investitionen) standen Ausgaben
in der Höhe von über 91,571 Mill.
Schilling Einnahmen in der Höhe
von 97,473 Millionen S. gegen-
über. Dieser Überschuss entstand
in erster Linie durch nicht realisier-
te Bauvorhaben.

Die Vermögensrechnung 2000
wies

Aktiva 1.051.690.478,55 S.
Passiva    481.221.984,66 S
daher ein Reinvermögen

  570.468.493,89 Schilling aus.
Gegenüber dem Jahre 1999 gab

es einen Vermögensabgang von
2,472 Millionen Schilling oder rund
0,43%.

Bei den  Steuereinnahmen wur-
den um 4,805 Millionen Schilling
weniger erzielt. Die Streichung der
Getränkesteuer schlägt sich kräf-
tig zu Buche, die Warnungen der
KPÖ wurden von den Finanzver-
antwortlichen immer in den Wind
geschlagen. Bleibt nur zu hoffen,
dass die Gemeinden nicht auch
noch zu Rückzahlungen an die
Handelsketten und Wirte verdon-
nert wird. Dies würde den Ruin für
viele Gemeinden bedeuten.

Sollüberschuss
vergeben

Aus dem Überschuss des Or-
dentlichen Haushaltes wurden fol-
gende nicht veranschlagte Vorha-
ben finanziert:

Bei der Verwendung des Über-
schusses gab es einige Diskussi-
on. Die ÖVP Fraktion zeigte sich
mit der Subvention an das Rote
Kreuz genauso wenig einverstan-
den wie mit der Zuzahlung für den
Phönix- Bus.

Sparkasse
Mürzzuschlag
in eine Aktien-
gesellschaft

umgewandelt
Um künftigen Entwicklungen und

Marktanforderungen gerecht zu
werden ersuchte der Vorstand der
Sparkasse Mürzzuschlag den Ge-

meinderat der
Umwandlung in
eine Aktienge-
sellschaft zuzu-
stimmen. Von
der Opposition
wurde  kritisiert,
dass diese über
die Umwandlung
nicht früher infor-
miert und somit
nicht eingehend

diskutiert werden konnte. G R
Rosenblattl zeigte sich besorgt und
stellte die Frage, ob nicht der Druck
auf die Angestellten zunehmen wird,
da ja bekanntlich immer beim Per-
sonal die ersten Einsparungen pas-
sieren. Ob die Unterstützung für die
örtlichen Vereinen auch in einer AG
in dem bisherigen Masse weiterge-

   Ausgaben im Ordentlichen Haushalt
RA 2000 RA 1999

Personalaufwand 28,32% 28,69%
Schuldendienst 16,80% 19,82%
Beiträge und Umlagen   7,39%   7,21%
Sozialhilfeverband   5,47%   5,02%
Verwaltung, Sach-
Investitionsaufwand 42,02%  39,26%

100% 100%

Rotes Kreuz Mürzzuschlag
Garagenzubau 200.000.-
Sportverein Phönix Hönigsberg
Mannschaftsbus 400.000.-
Eislaufplatz Mürzzuschlag 190.000.-
Stmk Gemeindebediensteten-
schutzgesetz 134.000.-
Allgemeine
Verstärkungsmittel      100.511,97

  1,024.511,97

führt werden kann, war ein weitere
Frage des KP-Gemeinde-
rates. Sowohl Bürgermei-
ster Kranner wie auch Fi-
nanzreferentin Karin Lan-
gegger wiesen die Kritik
genauso wie die Befürch-
tungen zurück. Die Stadt-
gemeinde Mürzzuschlag
bleibt auch in der neuen
Rechtsform der Haftungs-
träger. GR Schober von
der ÖVP stimmte gegen
die Umwandlung.
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Mürzer

Stammtisch

Für eine heftige Diskussion
sorgte der Tagesordnungspunkt
„Straßenpolizeiliche Verordnun-
gen“. Unter dieser kaum Spannung
versprechenden Bezeichnung ver-
steckte sich eine ganz gewichtige
Entscheidung. So wurde in „altko-
alitionärer“ Zweisamkeit von der
SPÖVP ein weiteres Stück Fuß-
gängerzone der „fehlenden Kun-
denfrequenz“ geopfert. Der Ham-
merpark, nach wie vor nur ein
„einstweiliges Provisorium“ – bis
das Parkhaus fertig ist (?!) – mus-
ste diesmal sogar als Begründung
für die weitere Zerstückelung un-
serer Fuzo herhalten. Die Aufhe-
bung der Fußgängerzone vom Be-
reich Bauernmarkt bis zum Cafe
Wien soll die Abfahrt aus dem Park-
platz „flüssiger“ machen. Dass
damit eine

„neue“ Durchzugsstraße
errichtet wird, nimmt man so

nebenbei in Kauf. Wer es in Zu-
kunft eilig in Richtung Bahnhof und
darüber hinaus hat, braucht nun
nicht mehr bei der „lästigen“ Volks-
schulampel warten, die Abkürzung
(bisher nur von den Taxis in An-
spruch genommen) darf nun von
jedermann/frau befahren werden.
Die unbestrittene Erkenntnis – dass
zusätzl iche Verkehrsf lächen
gleichzeitig auch mehr Verkehr
bedeutet – hat sich noch nicht bis

Mürzer Fuzo
wird weiter zerstückelt!

zur Gemeinderatsfraktion der SPÖ
durchgeschlagen. Die gar nicht ge-
heimen, aber bisher noch nie so
deutlich ausgesprochenen Wün-
sche (Vzbm Lendl) der „Wirtschaft“
nach völliger Abschaffung der Fuzo
haben aber sehr wohl Gehöhr bei
Bgm Kranner und der SP-Riege
gefunden.

Trotz der vielen Bedenken wur-
de gegen die Stimmen der FPÖ,
der Grünen und der KPÖ der Be-
schluss zur weiteren Aufstücke-
lung durchgedrückt. GR Rosen-
blattl meinte resignativ-prophezei-
end: „Dieser Gemeinderat wird
noch in dieser Legislaturperiode
die gänzliche Aufhebung der Fuß-
gängerzone beschließen!“

Kurios
Dass einige Veränderungen bei

der Fuzu notwendig sind und man
gewissen Entwicklungen Rech-
nung tragen muss,  ist unbestrit-
ten. „Da gibt es zum Beispiel beim
Billa in der Wienerstraße Kunden-
parkplätze. Zu diesen ist es aber
nur innerhalb der Ladezeiten ge-
stattet zuzufahren. Wer außerhalb
dieser Ladezeiten zu- oder weg-
fährt, verstößt  gegen das Gesetz
und kann abgestraft werden.“ GR
Rosenblattl wies auf diese kuriose
Situation hin und forderte hier ge-
eignete Maßnahmen, um dieses
Kuriosum zu beseitigen.

Streetworker
GR Rosenblattl brachte einen

Dringlichkeitsantrag zur Installati-
on von Streetworkern ein (Sozial-
arbeiter, die vor Ort und vor allem
mit den Jugendlichen arbeiten).
Dieser wurde  auch einstimmig vom
Gemeinderat beschlossen.

Dabei tritt nun die Stadtgemein-
de an die Bezirkshauptmannschaft
Mürzzuschlag heran, um im Rah-
men der Jugendfürsorge eine sol-
che Streetwork-Einrichtung für
Mürzzuschlag ins Leben zu rufen.

GR Rosenblattl begründete sei-
nen Antrag: „Das Skinhead-Pro-
blem macht auch um Mürzzuschlag
keinen Bogen. Selbstverständlich
muss gegen politisch motivierte
Straftaten energisch vorgegangen
werden. Das schafft aber das Pro-
blem selbst und seine Ursachen
nicht aus der Welt.

Andere Städte, z. B. Bruck/ Mur
und Kapfenberg, haben gute Er-
fahrung mit dem Einsatz von
Streetworkern zur Betreuung ge-
fährdeter Jugendlicher gemacht.
Eine solche Einrichtung wäre auch
in Mürzzuschlag notwendig.“

„Host schon ghert: Des
Parkhaus is a nie voll?“

„Jo, i hob mi e imma
gfrogt, warum`s des baun.
De poar Autola hätt`n im
Forum jo a Plotz ghobt!“

„Siachst, des wa a guate
Idee, und den Exhibitsioni-
sten könnt`ma jo im Volks-
haus oder im Kunsthaus a
auftret`n lossn!“
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Schulsterben erster Akt:

Nur mehr eine
Volksschule
Da die Zahl der schulpflichtigen

Kinder in unserer Stadt immer
weiter sinkt, wird es ab Herbst nur
mehr eine
Volksschule
im Stadtge-
biet Mürz-
z u s c h l a g
geben. Da
passt es ge-
nau, dass
zugleich ei-
ner der bis-
h e r i g e n
Schulleiter
in Pension
geht und
s c h l i e ß t
gleich offi-
ziel die Dr. Hans Ferbar-Volksschu-
le (5 Klassen).

In die übrig gebliebene Toni
Schruf-Volksschule (9 Klassen)
soll ab Herbst der Rest der Ferbar-
schule eingebunden werden, kurz-
fristig soll es dabei noch zu keinen
Klassenzusammenlegungen kom-
men.

Die finazielle Einsparung für die
Gemeinde ist dabei vernachläs-
sigbar. Lediglich die Kosten für das
Schulleiterbüro fallen nicht mehr
an. Bleibt nur zu hoffen, dass die
Interessen der Schüler und der
Lehrer nicht auf der Strecke blei-
ben.

Schulsterben
zweiter Akt:

Nur mehr eine
Hauptschule
Noch gravierender als bei den

Volksschulen wirkt sich der Schü-
lerInnenschwund bei den Haupt-
schulen aus. So wird befürchtet,
dass im nächsten Schuljahr nur
noch 3 Haupt- bzw. Realschulklas-
sen geführt werden können. Zum

einen gehen immer mehr Schüler-
Innen in höherbildende Schulen,
zum anderen kommen jetzt die
geburtenschwachen Jahrgänge
zum Tragen.

Daher wurde vom Schulaus-
schuss eine Zusammenlegung der
beiden Hauptschulen beantragt.
Ein triftiger Grund für die „Wieder-

vereinigung“ in der Roseggerschu-
le ist auch der Zustand der beiden
Hauptschulen. In der (mittlerweile
in die Jahre gekommenen) Schule
in der Au wären Renovierungsar-
beiten notwendig, die sich um die
23 Millionen Schilling bewegen
würden – andererseits steht dem
die mit Millionenaufwand neu re-
novierte Rosegger HS gegenüber.

Und hier kann sich nun die Ge-
meinde und damit die Mürzzuschla-

gerInnen beträchtliche Summen an
Steuermittel ersparen – da nun-
mehr alle Klassen in einem Schul-
gebäude untergebracht werden
können. Daher kam der Gemein-
derat zum Beschluss, die DDr
Schachner Hauptschule aufzulas-
sen und  formell in die Rosegger
HS einzugliedern.

Diese Zusammenlegung bedeu-
tet, dass nunmehr einer von zwei
Schulleitern zuviel ist.  Bürgermei-
ster Kranner (Schachner Haupt-
schule) muss auf den Direktorpo-
sten verzichten und will wieder als
Lehrer tätig sein. Die Direktorin
der Rosegger HS Mag Thaller ist
daher „alte“ und „neue“ Direktorin
der Hauptschule Mürzzuschlag.

Als Übergangslösung werden
die bestehenden Klassen der
Schachner Schule bis zum „Aus-
laufen“ im alten Schulgebäude in
der Au bleiben.

Erste Klassen wird es nur mehr
in der Roseggergasse geben. Über
das Schicksal der Polytechnischen
Schule gibt es noch keine Hinwei-
se – vorerst bleibt sie aber im alten
Gebäude in der Au.

Damit scheint eine neue Dis-
kussion in Mürz eröffnet: Was ge-
schieht mit dem Gebäude in der
Grünen Insel?

Die Zusammenlegung wurde
gegen die Stimmen der ÖVP-Ge-
meinderäte beschlossen.
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bilienmaklers und Vertrauten von Finanzminister Gras-
ser Ernst Karl Plech (Aufsichtsratsvorsitzender der
BUWOG) gegründet worden sein, der diese Transak-
tion vorbereitet. Der Grund für die Begehrlichkeit des
Finanzkapitals liegt an den rasch verwertbaren Grund-
stücken sowie an den hohen Rücklagen der gemein-
nützigen Gesellschaften. RA Dr. Walther Leeb (Wien)
hob hervor, dass man vor einem Wohnungskauf
sorgfältige Überlegungen anstel-
len und dabei auch die Nebenko-
sten bedenken muss.

Die KPÖ wird weiterhin an der
Seite der betroffenen Mieter ste-
hen und versuchen, ihnen Hilfe-
stellung zu geben.

LOKALES

Nazi-Schmierereien
auf Mürzer Friedhof

Die Grabstätte der vorwiegend beim großen  Bom-
benangriff auf Schoeller Bleckmann in Hönigsberg
umgekommenen Fremdarbeiter war Ziel eines poli-
tisch motivierten Anschlags. Auf die Grabsteine wur-
den mit scharfen Gegenständen SS-Runen und Ha-
kenkreuze eingeritzt. Diese Aktion löste in zahlrei-
chen Medien ein großes Echo aus und war letztend-
lich der Auslöser für den Dringlichkeitsantrag der
KPÖ in Sachen Streetworker.

Vom Asphalt träumen...
...vor allem jene MürzzuschlagerInnen (bei und

nach dem Regen), denen der vielfrequentierte aber
unasphaltierte Weg aus dem Bereich Wienerstraße
zum Bahnhof oder in die Alleegasse nicht erspart
bleibt. Dieses kurze Stück herzurichten kann doch
nicht soviel kosten. Es gibt genug Beispiele, wo Stra-
ßenstücke mit einer Asphaltdecke versehen wurden.
Hier hätte es zweifellos einen Sinn. GR Rosenblattl
brachte diese Forderung in einer Bauausschusssit-
zung  zur Sprache.

Gefährliche Radwegbrücke
Die neu errichtete Radwegbrücke über die Frö-

schnitz ist nicht nur für ältere MürzerInnen eine (im
wahrsten Sinn des Wortes) Hürde. Sie birgt für Rad-
fahrer eine große Gefahr. Die hervorstehenden
Schrauben können große Verletzungen verursachen.
GR Rosenblattl wies in der Sitzung des Bauaus-
schusses auf diese Gefahr hin.

Wohnungsverkauf: die KPÖ informierte
KPÖ und GLB informierten am 3. April in Mürzzu-

schlag über die Folgen der Aufhebung  der Gemein-
nützigkeit der bundeseigenen Wohnungsgesellschaf-
ten. Landesvorsitzender Franz Stephan Parteder über
den politischen Hintergrund: „Es geht der Regierung
um die Geldbeschaffung für das Budget und um eine
Weichenstellung auf dem Wohnungssektor weg von
der sozial bestimmten Gemeinnützigkeit zur Herr-
schaft des Marktes.“ – Er wies darauf hin, dass dabei
nicht der Verkauf einzelner Wohnungen an die Mieter
im Vordergrund steht, sondern der komplette Ausver-
kauf ganzer Gesellschaften an Banken und Versiche-
rungen im Gespräch ist. Nach Angaben der Tages-
zeitung „Der Standard“ soll im Finanzministerium
bereits ein Arbeitskreis unter der Leitung des Immo-
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Erfreuliche
 Nachricht

Erfreulich war bei der
Gemeinderatssitzung am
20. April 1976 die Mittei-
lung von Bundesrat Rudolf
Tirnthal, daß für alle Betrof-
fenen der VEW-Werke
Mürzzuschlag-Hönigsberg
die Kurzarbeit (Schulungs-
programm) noch im April
aufgehoben wird, da sich
die Auftragslage entspre-
chend gebessert hat. Diese
wirtschaftliche Wende bei
VEW wird somit die Angst
eines Abbaues der betrof-
fenen Kollegen nehmen und
sich positiv finanziell auf
Klein- und Mittelbetriebe
und die Stadtgemeinde aus-
wirken.

Tunnelbau durch
den Semmering

In ca. 7 Jahren soll mit
dem Bau des Tunnels durch
den Semmering begonnen
werden, berichtete Bürger-
meister Franz Kotrba in der
Gemeinderatssitzung im
November 1980. Die Fahrt-
strecke von Mürzzuschlag
bis Gloggnitz würde sich
dann um 20 km verkürzen.
Weiters würden Züge eine
Zeiteinsparung von 40 bis
50 Minuten erreichen, da
die Anlage eine Stunden-
geschwindigkeit bis zu 200
km/h verkraften würde. Gü-
terzüge können zur Zeit
über den Semmering 550
Tonnen bewältigen, durch

KPÖ kritisiert
hohe Funktions-

gebühren
In der Gemeinderatssit-

zung am 3. April 1986 hat
der Gemeinderat den Rech-
nungsabschluß 1985 be-
handelt. Es zeigte sich, daß
die Meinung der Kommuni-
sten zur Budgetpolitik rich-
tig war. Beim Wohnungs-
bau oder bei sozialen Lei-
stungen ist eine Stagnation
eingetreten, teilweise ist ein
Rückgang zu verzeichnen.
Auch eine Belebung der
Wirtschaft oder die Sanie-
rung von Arbeitsplätzen in
Mürzzuschlag ist nicht ein-
getreten und den Verant-
wortlichen fällt dazu immer
weniger ein. Was ihnen ein-
fällt, ist eher grotesk – sie-
he Bundesheerka-
serne.

Gerade die Sor-
ge um die Arbeits-
plätze und die ma-
rode Wirtschaft wa-
ren es, die GR
Franz Saurer in sei-
ner kritischen Stel-
lungnahme anführ-
te. Die Politikerbe-
züge hat man da-
gegen recht kräftig
nachgezogen. Der
Gemeinderat bela-
stete 1985 das
Budget der Ge-
meinde mit über
2,02 Mil l ionen
Schilling, im Voran-

den Tunnel könnten Züge
mit bis zu 1900 Tonnen fah-
ren. Der Zugverkehr durch
den Tunnel würde der ÖBB
auch eine Stromeinsparung
von 19 Millionen Schilling
pro Jahr bringen. Kinderspielplätze

in desolatem
Zustand

Schon mehrmals kriti-
sierte Gemeinderat Rosen-
blattl in verschiedenen Aus-
schuss- und Gemeinderats-
sitzungenden Zustand der
Kinderspielplätze in Mürz-
zuschlag.

Unattraktive, Jahrzehn-
te alte Spiel- und Turngerä-
te, auf denen sicherlich der
größte Teil des Gemeinde-
rates schon als Kind geturnt
hat, wechseln sich ab mit
gefährlichen, kaputten Ge-
räten und verdreckten
Sandkisten. Es ist eine trau-
rige Tatsache, daß Park-
plätze nur so aus dem Bo-
den sprießen, taugliche
Spielplätze jedoch Selten-
heitswert haben.

Die Argumente der SP-
Fraktion auf jene Kritiken
reichen vom obligaten „Wir
haben kein Geld“ bis zum
„Das sollen sich die Eltern

Neuberger Bahn:

Aktionskomitee
gründen

Franz Rosenblattl, Ei-
senbahner und KP-Gemein-
derat in Mürzzuschlag,
schlug bei einer Veranstal-
tung des Verkehrsclub
Österreichs in Neuberg al-
len Betroffenen vor, sich in
einem Aktionskomitee zu
organisieren und sich nicht
länger allein auf die Ver-
sprechungen der Politiker
zu verlassen. Alle, die ein
Interesse am Bestehen der
Neuberger Bahn haben,
sollen sich dafür einsetzen
können, dazu bietet eben
ein (überparteiliches) Komi-
tee die Möglichkeit. „Jetzt
nicht zu handeln wäre gro-
be Fahrlässigkeit, wenn die
Einstellung dann beschlos-
sene Sache ist, ist die Chan-
ce zu einer Rettung wohl
endgültig vertan:“

schlag waren „nur“ 1,8 Mill.
S. vorgesehen. Also eine
reale Erhöhung von exakt
182.127,60 Schilling. Dies
wurde von GR Franz Sau-
rer kritisiert, und das mit
Recht.

selbst herrichten“. Tatsäch-
lich kam auch schon das
Argument „Die Kinder spie-
len doch gar nicht gern auf
Spielplätzen“ zu Tage...

Ausreden über Ausre-
den, es wäre vielleicht ein
Lokalaugenschein vor Ort
angebracht, vielleicht wür-
de dann etwas passieren.

Wir haben einige Fotos
gemacht, die Bände spre-
chen.
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DAS „ANDERE“
MÜRZBUCH

Herta Eisler-Reich gehört zu den wenigen,
die den Nazis entkommen konnte. „Zwei Tage
Zeit“ ist die Schilderung dieser Flucht. Dane-
ben handelt dieses Buch aber auch vom beschei-
denen jüdischen Leben in Mürzzuschlag im 19.
und 20. Jahrhundert, vom Antisemitismus, den
„Arisierungen“ und der Verfolgung und Ermor-
dung der Mürzzuschlager Juden.

Ich bestelle ... Stk. des Buches
Herta Reich: Zwei Tage Zeit. Die Flucht einer Mürzzuschlager
Jüdin 1938-1944.
(ISBN 3-9500971-0-4)zum Preis von 130.- zuzüglich Versandspe-
sen.

Name:......................................................................................................................................

Adresse:........................................................................................................

WWW.MUERZZUSCHLAG.KPOE.AT

Die KPÖ
Mürzzuschlag

im Internet:
Die erste Mürzer Seite einer

lokalen Partei wurde kürzlich von
der Mürzzuschlager KPÖ ins In-
ternet  gestellt.

Auf der Homepage findet man/
frau lokale Information und Stel-
lungnahmen  zur  Gemeindepoli-
tik genauso wie eine Biographie
zu Franz Riegler, dem Mürzzu-
schlager Widerstandskämpfer,
der in Auschwitz ermordet wur-
de.

In drei Photoalben sind die
Highl ights der vergangenen
MHM-Gartenfeste festgehalten.
Ein weiteres Album beinhaltet
mehr oder weniger aktuelle Bil-
der unserer Stadt und ihrer Um-
gebung. Zum dritten gibt es eini-
ge „Zuckerln“ für historisch inter-
essierte MürzzuschlagerInnen:
Fotos vor allem mit politisch-hi-
storischen Schwerpunkten wie di-
verse Maiaufmärsche...

Daneben gibt es auch die Mög-
lichkeit, sich bei einer Diskussi-
onsrunde am „Roten Nagelbrett“
einzubringen und sogar neue Fo-
ren zu eröffnen. Weiters findet
man/frau   vor allem „linke“ Links
– aber auch einige private Mür-
zer Seiten sind schon anzutref-
fen. Ein Ziel der KP-Seite wäre
ein eigener Mürzer „Webring“.
Dieser würde den schon vorhan-
denen Mürzer Seiten einer grö-
ßeren Öffentlichkeit bekanntma-
chen. Wir linken auch Ihre HP ein

–  E-Mail genügt. Für Interessier-
te gibt es die Möglichkeit  Klassi-
ker wie z.B. das „Kommunisti-
sche Manifest“ von Karl Marx  run-
terzuladen. Aber Schwerpunkt
der neuen Seite sind trotz allem
lokale Infos. Momentan findet sich
eine Seite  zu den beabsichtigten
Verkauf der BUWOG und Eisen-
bahnerwohnungen. Die „Mürzzu-

schlag Heute Morgen“ kann man/
frau sich als pdf-Datei herunter-
laden. Es besteht auch die Mög-
lichkeit zum E-Shopping: Das
Buch über Herta Reich kann
übers Internet bestellt werden.
Wir wünschen Ihnen viel Spass
beim Surfen auf der Mürzer KPÖ-
Homepage und würden uns über
E-Mails von Ihnen freuen!
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Ferienspass
mit Kinderland

www.kinderland-steiermark.at

Termine
8. bis 21. Juli 2001
22. Juli bis 4. August 2001
5. bis 18. August 2001

im Feriendorf Kärnten-
Turnersee oder
P2-Mökriach/Kärnten
oder Kinderlandvilla
St. Radegund.

Jetzt schon an denSommer denken!

KINDERLANDbüro:
8010 Graz, Mehlplatz 2/2

Fax 0316 / 82 06 10, Tel. 82 90 70.

Fußball, Disco, Schwim-
men, Rad fahren, Theater,
Tischtennis, Ausflüge, Ba-
steln, Umweltforschen,
Wandern, Geländespiele
u.v.a.

Information und Anmeldung:Information und Anmeldung:Information und Anmeldung:Information und Anmeldung:Information und Anmeldung:
Franz RosenblattlFranz RosenblattlFranz RosenblattlFranz RosenblattlFranz Rosenblattl

Wienerstr. 148,Tel.0699 11028336Wienerstr. 148,Tel.0699 11028336Wienerstr. 148,Tel.0699 11028336Wienerstr. 148,Tel.0699 11028336Wienerstr. 148,Tel.0699 11028336

Heinz WimmlerHeinz WimmlerHeinz WimmlerHeinz WimmlerHeinz Wimmler
Neubaugasse 27a, Tel. 303 73Neubaugasse 27a, Tel. 303 73Neubaugasse 27a, Tel. 303 73Neubaugasse 27a, Tel. 303 73Neubaugasse 27a, Tel. 303 73


